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(54) Stranggießkokille

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kokille
zum Stranggießen von Vorblöcken, Brammen oder
Knüppeln, mit einem von einem Stützmantel umgebenen
Kokillenrohr, das sich über seine in Längsrichtung ver-
laufenden und über den Umfang verteilte Stützprofile am
Stützmantel abstützt und mit diesem über Verbindungs-
mittel formschlüssig verbunden ist, wobei zwischen dem
Stützmantel und dem Kokillenrohr Kühlkanäle zur Füh-
rung von Kühlwasser über den gesamten Umfang verteilt
und im wesentlichen über die gesamte Kokillenlänge an-
geordnet sind. Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung

ist es eine Kokille vorzuschlagen, bei der eine möglichst
konstante und gleichmäßige Kühlleistung entlang der ge-
samten Oberfläche geschaffen wird. Erfindungsgemäß
sind hierzu in den am Außenmantel der Kokille angeord-
neten rippenförmigen Stützprofilen mehrere beabstan-
dete nutförmige Ausnehmungen mit Hinterschneidun-
gen vorgesehen, in welche die Verbindungsmittel ein-
greifen, die zusätzlich einen schaftförmigen Hohlkörper
mit einer inneren Gewindebohrung aufweisen, die eine
Befestigungsschraube zur Fixierung des Stützmantels
aufnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kokille
zum Stranggießen von Vorblöcken, Brammen oder
Knüppeln, mit einem von einem Stützmantel umgebenen
Kokillenrohr, das sich über seine in Längsrichtung ver-
laufenden und über den Umfang verteilte Stützprofile am
Stützmantel abstützt und mit diesem über Verbindungs-
mittel formschlüssig verbunden ist, wobei zwischen dem
Stützmantel und dem Kokillenrohr Kühlkanäle zur Füh-
rung von Kühlwasser über den gesamten Umfang verteilt
und im wesentlichen über die gesamte Kokillenlänge an-
geordnet sind.
[0002] Stranggießkokillen sind wiederverwendbare
und nach unten hin offene Formen zum Gießen von Me-
tallen oder Legierungen. Hierzu wird das flüssige Metall
oder die flüssige Legierung durch die aus gekühlten Kup-
ferplatten bestehende Kokille geleitet, wo das Metall oder
die Legierung in der gewünschten Form erstarrt.
[0003] Ein besonderes Problem beim Stranggießen
besteht in einer hierfür vorteilhaften, gleichmäßigen und
schonenden Kühlung der Kupfer-Rohrkokille. Hierzu
wird Kühlmittel durch vorgefertigte Kühlmittelkanäle ge-
leitet, wobei in der Regel Wasser als Kühlmittel verwen-
det wird. Dabei ist eine gleichmäßige Temperaturvertei-
lung des Kühlmittels wünschenswert, damit die Kokille
durch starke lokale Temperaturgradienten nicht beschä-
digt wird. Ferner weist der Guss bei einer konstanten
Kühlleistung eine höhere Oberflächenqualität auf.
[0004] Stranggießkokillen der eingangs genannten Art
sind beispielsweise aus der EP 2 014 393 A1 sowie aus
der EP 1 468 760 B1 bekannt. Als Verbindungsmittel
zwischen dem Kokillenrohr und dem Stützmantel werden
dort Verbindungsprofile beschrieben, wobei die Verbin-
dungsprofile entlang der gesamten Umfangslinie in
Längsrichtung angeordnet sind. Bei der Ausgestaltung
gemäß der EP 2 014 393 A1 besitzt das einstückig am
Kokillenrohr angeordnete Verbindungsprofil eine gerun-
dete Nase, die von einer weiteren Nase einer Verbin-
dungsleiste hintergriffen wird, die mit dem Stützmantel
verbunden ist. Hierzu sind mehrere Befestigungsschrau-
ben vorgesehen, die von außen den Stützmantel durch-
greifen. Demgegenüber ist bei der Ausführungsform ge-
mäß der EP 1 468 760 B1 vorgesehen, dass die Profil-
leisten am Kokillenrohr als T-Profilstücke oder als
Schwalbenschwanz-Profilstücke ausgebildet sind, wo-
bei das Profilstück an dem Stützmantel korrespondie-
rend geformt ist, um eine entsprechende Verbindung zu
schaffen.
[0005] Nachteilig an den beschriebenen Kokillen ist
zunächst, dass die Herstellung bzw. Bearbeitung relativ
aufwendig ist, was die Herstellungskosten in die Höhe
treibt. Zudem ist die Montage vergleichsweise kompli-
ziert, da die jeweiligen Leisten zunächst parallel zuein-
ander und anschließend in der richtigen Höhe ausgerich-
tet werden müssen, was sich als schwierig erwiesen hat.
Besonders problematisch ist jedoch die Tatsache, dass
im Bereich der Profilleisten eine reduzierte Kühlwirkung

erfolgt, was zu den bereits angesprochenen lokalen star-
ken Temperaturgradienten führt. Das wird auch dadurch
verstärkt, dass bei den bekannten Lösungen die Kühlka-
näle einseitig abgedeckt sind.
[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung dort Abhilfe zu schaffen und eine Kokille vorzu-
schlagen, bei der eine möglichst konstante und gleich-
mäßige Kühlleistung entlang der gesamten Oberfläche
geschaffen wird.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Kokille nach An-
spruch 1 gelöst, wobei erfindungsgemäß in den am Au-
ßenmantel der Kokille angeordneten rippenförmigen
Stützprofilen mehrere beabstandete nutförmige Ausneh-
mungen mit Hinterschneidungen vorgesehen sind, in
welche die Verbindungsmittel eingreifen, die zusätzlich
einen schaftförmigen Hohlkörper mit einer inneren Ge-
windebohrung aufweisen, die eine Befestigungsschrau-
be zur Fixierung des Stützmantels aufnimmt. Mit anderen
Worten der Stützmantel besteht aus mehreren Stütz-
mantelplatten, die mit dem Kokillenrohr mittelbar über
Schraubverbindungen verbunden sind, die in den schaft-
förmigen Hohlkörper eingreifen, wozu dieser einen ent-
sprechenden Gewindeabschnitt besitzt. Der Hohlkörper
ist formschlüssig innerhalb von Ausnehmungen an den
rippenförmigen Stützprofilen gelagert. Hierdurch können
die Stützmantelplatten rasch und mit wenig Personalauf-
wand montiert werden, da die korrekte Positionierung
bereits durch nur zwei Verbindungspunkte festgelegt ist
und ein längsaxiales Verschieben der Stützmantelplatte
gegenüber dem Kokillenrohr verhindert wird. Die übrigen
Befestigungsschrauben können anschließend problem-
los eingebaut werden.
[0008] Ferner wird durch den schaftförmigen Hohlkör-
per mit der Gewindebohrung ein vergleichsweise langer
Gewindeabschnitt geschaffen, so dass eine stabile Ver-
bindung besteht. Das ist nicht der Fall, wenn die Gewin-
debohrungen unmittelbar in den Stützprofilen einge-
bracht werden würde, die möglichst flach ausgebildet
sind und somit nur wenig Raum für einen Gewindeab-
schnitt bieten.
[0009] Bevorzugte Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung werden im Folgenden sowie in den Unter-
ansprüchen angegeben.
[0010] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung sind die nutförmigen
Ausnehmungen mit Hinterschneidungen und die hier ein-
greifenden Teile der Verbindungsmittel T- oder Schwal-
benschwanz-Profile. Solche Profilquerschnitte lassen
sich einfach, schnell und somit kostenschonend herstel-
len und liefern zudem einen optimalen Halt des Verbin-
dungsmittels.
[0011] Um bei der Montage der Stützmantelplatten die
Positionierung weiter zu erleichtern, besitzen die schaft-
förmigen Hohlkörper der Verbindungsmittel an einer Sei-
te einen konischen Außenmantel, der als Zentrierhilfe für
die aufzusetzende Stützmantelplatte dient. Ferner weist
nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung die
Stützmantelplatte Durchbrechungen auf, die vorzugs-
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weise Bohrungen sein können, in welche die schaftför-
migen Hohlkörper der Verbindungsmittel im montierten
Zustand hineinragen. Somit muss die Stützmantelplatte
bei der Montage zunächst nur grob positioniert werden,
so dass die Spitzen der Hohlkörper in die Durchbrechun-
gen hineinragen. Bei einem anschließenden "Aufstek-
ken" der Stützmantelplatte wird diese automatisch kor-
rekt positioniert. Alternativ oder auch additiv hierzu könn-
ten auch die Durchbrechungen innerhalb der Stützman-
telplatten konisch ausgebildet sein.
[0012] Damit die Stützmantelplatte fest mit dem Kokil-
lenrohr verbunden werden kann, weisen die Durchbre-
chungen der Stützmantelplatte jeweils Einschnürungen
mit einem
[0013] Durchmesser auf, der zur Durchführung des
Schraubenschaftes aber nicht des Schraubenkopfes
ausgebildet ist. Vorzugsweise ruht der Schraubenkopf
im montierten Zustand in einer Einsenkung der Stütz-
mantelplatte.
[0014] Konkrete Ausführungsformen der vorliegenden
Erfindung sowie weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
werden im Folgenden anhand der Figuren erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1: eine Explosionsdarstellung einer Strang-
gießkokille mit Kokillenrohr und Stützman-
tel,

Fig. 2: eine perspektivische Detailansicht einer
Seite eines Kokillenrohres,

Fig. 3: eine Detailansicht eines Stützprofils mit ei-
nem Verbindungsmittel,

Fig. 4, 5: jeweils eine schematische Darstellung ei-
nes Verbindungsmittels und

Fig. 6: eine Querschnittsansicht einer Verbindung
zwischen Stützmantelplatte und Stützprofil.

[0015] Nach einer ersten konkreten Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung besteht die Kokille aus einem Ko-
killenrohr 1 und einem Stützmantel 2. Das Kokillenrohr
1 besitzt über den Umfang verteilte sich in Längsrichtung
4 erstreckende Stützprofile 3, so dass sich das Kokillen-
rohr 1 hierüber an dem Stützmantel 2 abstützt. Darüber
hinaus sind ebenfalls in Längsrichtung 4 angeordnete
Kühlkanäle 5 vorgesehen, durch die ein Kühlmittel
strömt.
[0016] In Fig. 2 ist eine Detailansicht einer Seite des
Kokillenrohrs 1 mit den Stützprofilen 3 und den Kühlmit-
telkanälen 5 gezeigt. Dort und in der Detailansicht der
Fig. 3 ist ferner zu erkennen, dass an den Stützprofilen
3 zumindest teilweise mehrere beabstandete nutförmige
Ausnehmungen 6 mit Hinterschneidungen 7 vorgesehen
sind. Hier greifen Verbindungsmittel 8 ein, die einen
schaftförmigen Hohlkörper 9 mit einer inneren Gewinde-
bohrung 10 besitzen, die eine (in Fig. 1 bis 3 nicht dar-

gestellten) Befestigungsschraube aufnimmt. In der dar-
gestellten Ausführungsform (Fig. 3) ist die nutförmige
Ausnehmung 6 mit Hinterschneidungen 7 und die hier
eingreifenden Teile 13 des Verbindungsmittels 8 T-för-
mig ausgebildet. Allerdings könnte auch eine Schwal-
benschwanz-Verbindung oder eine andere formschlüs-
sige Verbindung vorgesehen sein.
[0017] Wie der Fig. 1 zu entnehmen ist, sind an dem
Stützmantel 2, der vier Stützmantelplatten 11 bis 11’’’
besitzt, mehrere Durchbrechungen 12 vorgesehen,
durch die jeweils eine Befestigungsschraube greift. Um
ein Aufschieben der Stützmantelplatten 11 bis 11’’’ zu
erleichtern, ist der schaftförmige Hohlkörper 9 nach oben
hin konisch ausgebildet. Alternativ hierzu könnte auch
die Durchbrechung 12 konisch ausgebildet sein, womit
ebenfalls eine Positionierungshilfe geschaffen ist. Dar-
über hinaus sind an den Seiten der Stützmantelplatten
11 bis 11’’’ Zinken 17 ausgebildet, so dass die Stützman-
telplatten 11 bis 11’’’ über eine Verzinkung miteinander
verbunden sind, was eine besonders stabile Verbindung
darstellt.
[0018] In den Fig. 4 und 5 ist jeweils ein einzelnes Ver-
bindungsmittel 8 mit dem schaftförmigen Hohlkörper 9
und einem T-förmigen einzuführenden Teil 13, jeweils in
einer Front- und einer Seitenansicht, dargestellt.
[0019] Fig. 6 zeigt in einer schematischen Darstellung
eine einzelne Verbindung zwischen einer Stützmantel-
platte 11 und einem Stützprofil 3. Hierbei greift der schaft-
förmige Hohlkörper 9 in die Durchbrechung 12 ein, wobei
der schaftförmige Hohlkörper 9 eine Befestigungs-
schraube 14 aufnimmt. Damit der Kopf 15 der Befesti-
gungsschraube 14 nicht durch die Durchbrechung 12
hindurchrutscht, ist die Einschnürung 16 angeordnet. Ei-
ne Vielzahl solcher Verbindungen liefert eine stabile und
leicht zu montierende Befestigung der Stützmantelplat-
ten 11-11�, die alle zusammen den Stützmantel 2 bilden.
[0020] Aufgrund der thermischen Ausdehnung, wel-
che das Kokillenrohr 1 beim Stranggießen erfährt, und
der unterschiedlichen Ausdehnung zwischen Kokillen-
rohr 1 und Stützmantel 2 muss ein gewisses Spiel zwi-
schen den schaftförmigen Hohlkörpern 9 und den ent-
sprechenden Bohrungen 12 in der Stützmantelplatte
11-11� einkalkuliert werden.

Patentansprüche

1. Kokille zum Stranggießen von Vorblöcken, Bram-
men oder Knüppeln, mit einem von einem Stützman-
tel (2) umgebenen Kokillenrohr (1), das sich über
seine in Längsrichtung (4) verlaufenden und über
den Umfang verteilte Stützprofile (3) am Stützmantel
(2) abstützt und mit diesem über Verbindungsmittel
(8) formschlüssig verbunden ist, wobei zwischen
dem Stützmantel (2) und dem Kokillenrohr (1) Kühl-
kanäle (5) zur Führung von Kühlwasser über den
gesamten Umfang verteilt und im wesentlichen über
die gesamte Kokillenlänge angeordnet sind,
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dadurch gekennzeichnet, dass
in den am Außenmantel der Kokille angeordneten
rippenförmigen Stützprofilen (3) mehrere beabstan-
dete nutförmige Ausnehmungen (6) mit Hinter-
schneidungen (7) vorgesehen sind, in welche die
Verbindungsmittel (8) eingreifen, die zusätzlich ei-
nen schaftförmigen Hohlkörper (9) mit einer inneren
Gewindebohrung (10) aufweisen, die eine Befesti-
gungsschraube (14) zur Fixierung des Stützmantels
(2) aufnimmt.

2. Kokille nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die nutförmige Ausnehmung (6) mit Hin-
terschneidungen (7) und die hier eingreifenden Teile
(13) der Verbindungsmittel (8) T- oder Schwalben-
schwanzprofile sind.

3. Kokille nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die schaftförmigen Hohlkörper (9)
der Verbindungsmittel (8) an einer Seite einen koni-
schen Außenmantel besitzen, der als Zentrierhilfe
für die aufzusetzende Stützmantelplatte (11, 11’, 11
", 11’’’) dient.

4. Kokille nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stützmantelplatte (11, 11’, 11 ", 11 ’’’)
Durchbrechungen (12), vorzugsweise Bohrungen
aufweist, in welche die schaftförmigen Hohlkörper
(9) der Verbindungsmittel (8) im montierten Zustand
hineinragen.

5. Kokille nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Durchbrechungen (12) der Stützman-
telplatte (11, 11’, 11’’, 11’’’) jeweils eine Einschnü-
rung (16) mit einem Durchmesser aufweisen, der zur
Durchführung des Schraubenschaftes, aber nicht
des Schraubenkopfes (15) ausgebildet ist.

6. Kokille nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schraubenkopf (15) im montierten Zu-
stand in einer Einsenkung der Stützmantelplatte (11,
11’, 11", 11’’’) ruht.
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